
Die Vi itationsrei e de5 cle  9 hol tein gottorpi chen
General uperi  EIl Mag Jacobus Fablicius

im 163° (0
Von Dr Wilhelm Jen en, Pa tor un amburg Wandsbeh.

Der Bericht von der Generalvi itation „der adelichen Kirchen
un den Für tenthümern eßwig Uund ol tein“ II  — 1639
bildet eine der wertvoll ten Quellen für die Erkenntnis des
Standes des kirchlichen Lebens in un erem an un jener Zeit
Bisher  tanden die Unter klö terlichem und adeligem atrona
befindlichen Kirchen Unter keiner gei tlichen Oberauf icht.„Prälaten und Ritter chaft“ en die ar  1  Ee Hoheit QAus eigener
Macht Uund ohne Be  ränkung durch den Summepi kopat des
Landesherrn Qu ber die er tarkende landesfür tliche Gewalt
hat in jenen agen erreicht, daß auch die es Kirchenregimen
auf den Landesherrn überging. In der im Jahre 1636 heraus gegebenen „Landgerichtsordnung“ wurde eine „Constitutio“, be
ref en die „ECclesiastica“ Uund „Criminalia“ eingefügt, die be
 timmte, daß von jedem der beiden regierenden Herren, dem önigund dem Gottorfer Herzog, Ein General uperintendent
verordnet werde, der, WMenn die jährlich wech elnde „Gemein chaft liche“ Regierung bei  einem Herrn liegen würde, un den Kirchender Tralaten und Ritter cha die In pektion führen  olle.“

ami rhielt zugleich der bisher als „Generalpropf 6 be
zeichnete höch te gottorfi  e Gei tliche die Amtsbezeichnungeneral uperintendent. Sie fiel dem damals bereits ho  etagtenMag acob Abricius dem Alteren (1593—1640) zu.) Ihm

erg be onders Andre en Stephan, eiträge 3UuTL derGottorfer Hof und Staatsverwaltung von 544—1659 le 1, 348

(1938), 154
erg edder en, Kirchenge chichte Schleswig Hol teins, Bod
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bar als Adjunkt und päterer Nachfolger imPm Amt  ein Sohn
gleichen Namens beigegeben worden, Mag aco Fabricius der
Jüngere, Hofprediger der Herzoginwitwe un Die er

bereits Im Ahre 1636 in den Amtern DTrittau und
Reinbenhk In Vertretung  eines Vaters Vi itation gehalten.s)
Nun Üübernahm m dem, dem Herzog zufallenden der
Regierung von ichaelis 1638 bis ichaelis 1639 auch die Vi i
tation Im gemein chaftlichen Gebiet Sein mit großer orgfa
aufge tellter Bericht ieg uns eute noch vor.“) Er be uchte die
Kirch piele von Klipplef und Quars in Nord chleswig bis nach
Sülfeld und Woldenhorn Ahrensburg in Stormarn ö tlich Ham 
burg und gibt eine genaue er i ber die Verhältni  e auf dem
Gebiet der und der Schule Nach einer zu ammenfa  enden
Einleitung eL  e ber das gottesdien tliche en und den
gei tlichen und  ittlichen an jedes einzelnen Kirch piels in
großer Wahrhaftigkeit und völlig unge  minht. Wir geben alles
Im Folgenden ungekürzt. Nur Wiederholungen  ollen vermieden
werden.

ö— der Vi itation der e  en Kirchen
den Für tenthumben eßwig und 0  ein

de Anno0o 1639.5)
J nahmen des Allerhöch ten Gottes, auf gnädig ten und

gnädigen Befehl dero Dennemarck, Norweden ete Königl.
d  und G.s) eßwig ol tein, Meiner gnädig ten
Königes, auch/ gnädigen Für ten und Herren,  ein Wi die em 1639

in beiden Für tenthumben eßwig Uund ol tein vermöge
dero m Anno 1636 außgela  enen Königl. Uund Für tl. Constitution
nachfolgende Kirchen der Praelaten und Ritter chaft, an tatt

Leider liegen die Vi itationsberichte nicht mehr Dor, verg An
dre en Stephan 1, 349, Anm 151 Dagegen i t eine ei von Vi itations 
ber chten bon  einem Qter und von ihm veröffentlicht uin den
Landesberichten 1846, 16 ff., 1847 90 Sie  tammen Qaus den Jahren
1631—47 und eziehen  ich auf die Kirchen vbon Schleswig und die
liegenden Kirch piele bvon Kropp bis nach Hütten und orby, al o den
unmittelbaren Gottorfer erei

., Abt 19 (Hol t. Gen  Superint.) Nr. 61 Vorn i t ein
Inhaltsverzeichnis von päterer Hand eingehefte

Vorn anliegend ein Lie des General uperintendenten
in leswig o  — Juli 1848, von mir veröffentlicht uin eft (1951),

113
Für tl naden
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meines hochgeehrten en Herrn Vaters als Für tlichen Schleßwig
und Hol teini chen SGeneral Superintendenten, von mir 3 ends 
benanten vi itiret worden.

Für tenthumb w
Klipplef. uar Geltingen. Cappeln Schwantz

Borne. Calebuy Norbüy. ie ebüy 10 apes
11 Jellenbeke. 12 Ee  W

J Für tenthumb 0  Lin
Bovenow. We ten ee. Das Adeliche Jungfrawen Clo ter

3 Die ar im Flecken A e Lebrade Bar 
Row Melmen chhagen Schönekerken. Prob teyer Hagen.

Schönenberge. 11 Selent 12 Ielit Lütkenburg.
Bleckendorf. Han ün 16 Hogen tein Nienkerchen

18 en Crempe (Len ahn).“ 19 Nücheln. Sarom oder
Gla ow.

Stellow Schlamersdorf. u  e  e 2 Woldehorn.

Bey den Kirchen See tede,s) lemhudep) und im de 
en Jungfrawen Clo ter St Johannis 0
wigj weiln die pastores ver torben und andere ihre  telle
damahls noch nicht angetreten* desgleichen bey— —  E und Schönenwalde, weiln die Pe t A egra  iret, hat die Vi itation für dißmahl einge tellet werden
mü  en. Wie denn auch die übrigen del Kirchen bey J 3 eho
Uund üter en und aherumb, derer Vi itation boTl zweyen
Jahren, bis auf weiter Unterricht, in edenken gezogen, wobey
ES noch verbleiben mü  en, in die er Vi itation gäntzlich vorbey 

Die 1—0 i t bey vorbenanten Kirchen zeitigehen, auch allenthalben gutwillig, Sine contradictione,“)acceptiret worden.
Bey jedem Orthsprediger bin den en

ankommen, habe mich er +  en, efecten und ebrechen,
In der Aufzählung der Kirch piele hier nachgefügt.
Name des Pa tors in Sehe tedt bisher unbekannt.
Pa tor eorg Wagner 1606—38.

19 mit Haddeby verbunden, Pa tor Nicolaus Ruge 1613—38, vergl.Fr. Arends, Gei tligheden ete 8, i t iernach verbe  ern
41) Die Anmeldung.

ohne Wider pruch
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und wos on ten beym Kirchenwe en vorfallen und fragen  einmo  E, möglich terma  en erkündiget, auch Gelegenhei7nach dem die Zeit leiden wollen, mit den Predigern von ihrensStudiis und deren U tande 8 conferiren, auch 5 getrewe tenei  es protocolliret Hab, ott lob, bey vielen efunden, daß ie ihrer Studien oll wahrnehmen. Etliche aber, Uund 3war nichtwenige, en  ich mit ihrer be chwerlichen Haushaltung, in onder heit dem Ackerbau, höchlich excu iret, daß  ie tudiis dadurch ehr abgehalten worden,; konten den elben, Wwie gern  ie auchwolten, wofern  ie für  ich und die Ihrigen das tägliche Brod,und 3war nUUL un et tenui quantitate 00 en wolten, nachUr nicht obliegen. ie elbe  ein gleichwo aufs getrewlich teermahnet worden, die lectione 0I interrupta —0  ich fleißigbekand 8 machen, auch gute cCOmpendia theologica als Dieteriei
Utteri 25) Uund anderer, evorab derer, dazu  ie un juventute et
Studiorum  ich gewehnet, evolviren, worinnen  ie ASS:i-duitatem PrO Virili promittire iewol etliche ber Vermuthen ich bedünken la  en,  ie  ein nicht  chuldig,  ich  olchem cOlloquio ubmittiren, weil  ie einmahl ante Ordinationem examiniretworden. Zeigen auch wol mit Eberden und orten ihren Un
willen Da 10 die höch te Nothwendigkeit erfordert, daßder Vi itator wi  e, Wie mit der Prediger Ge chichlichkeit eine
Gelegenheit habe, Uund Wie  ie tempore ordinationis in ihrenStudiis zugenommen aben; weil 10 Paulus Aben will, daß des
Timothei Zunehmen offenbar werden

Hierauf i t jedes Ohrtes folgenden, als be timmten Vi itationstage die Visitatio öffentlich un der ..7 verrichtet, die
Predigt Pastoris angehöret, chri tliche notwendige Vi itations fragen Aund erinnerung Prediger und Zuhörer Proponiretund das —0 ange telle worden.
obey ich dann folgendes eri  en muß, doch nUUuL N-i genere und
insgemein, denn die Specialdeduction hernacher bey eglicherKirchen 5 umb tendlicher geben wird

Ob wol bey ausgefertigter Intimation, Uund nach Eingangderen von der Cantzel trewlich angezeiget worden, ver

In be cheidenem Maße
—) In ununterbrochener Le ung
2— Ein bekannter und viel lutheri  eL Dogmatiker inZeitalter der Orthodoxie.

Auf obrigkeitliche Anordnung damals eingeführt. Es wird imfolgenden be onders eingehend behandelt
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müge dero hiebevor m Ann0O 1637 Eergangenen königl. und für tl
Patente, worauf ich mich IWmM Aus chreiben referiret,
zeitig in der Kirchen 3ur Vi itation, als Uhr früh morgends,
bey ammen  ein, So i t man doch dem elben mei ten Tten
nicht nachkommen. Man hat oft für albwege neun, oder gar nicht
für neun, anfangen können.

2) Ob wol Mann und Weib, Junge Uund Ite convoeiret
worden, hat  ich doch abey großer angel efunden. An etlichen
Orten wenig Weiber, an etlichen Tten fa t keine oder
gar wenige alte Männer. Die andern hatten ihre Kinder,
Knechte Uund ägde herge chicket, ohne Zweifel  ich be orgende,
daß  ie ihrer Els anhengenden Rudität (1 übel be
 tehen würden. Und WMOL in mertzen anzu ehen, weiln die
CUte nach gewi  en D  en gUum Examine fürgefordert
wurden, wie  o viele ITte und Wirtinnen mangelten.
Son ten ieß ichs un der Kirchen auswendig an ehen, als Denn
eine ziembliche requen bey ammen VMere ber bey e agter
Particularaufforderung einer eglichen Bauern cha MDQTL der
angel UÜannern Uund Weibern in onderheit irten und
Wirtinnen,  ehr groß Was die eigentliche Ur ache ey, warumb
 o viele abwe end, konnte man nicht eigentlich erfahren. Es ward
be tändiglich eri  ——7 daß die Patroni und Kir pel Junckern
hieran nicht  chuldt hetten; als die gur ern tli ihren Unterthanengeboten, Königlichem Und Für tlichem efe  3u pariren Uund 3uTrKirchen kommen. Etliche wollen agen, obgleich die Obrigkeitbefohlen, 3zuLr Kirchen gehen,  o hatten nichtsde toweniger die
Voigte die EUte Hofe oder Feldarbeit berufen Vielen wird
ohne das für dem Examine we (I en Es i t den Predigern ern tli anbefohlen, den entenanzuzeigen, ami  ie gebührlich ge trafet werden Und woOo
wol hochnöthig  ein, daß nochmals die hohe Landesfür tl. rig  ·  —Reit gar charfen ern ten Befehl deswegen rgehen ieße, neben tharter Bedrohung unausbleiblicher Strafe; auch Verordnungderer,  o allema auf die Sentes Achtung geben,‚,“ und  elbigeden Obrigkeiten, daß  ie gebührender Strafe gezogen werden,
nahmkündig machen  ollen Denn on ten hoch e orgen, daßE länger Ie mehr temporis 199 man bey den Vi itationenledige Kirchen und Stühle vorfinden möchte!

Das war die Aufgabe der „Wroô  2155 oder der  ogenannten „Eid  —ge chworenen“, ein 3 Kirchzuchtzwecken damals auf obrigkeitliche An
ordnung ge chaffenes, wenig beliebtes Amt.

In der olge der Zeit
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Bey etlichen Kirchen, bevorab die etwas lang Uund groß,

ega  ich Unter dem Examine zimliche Unordnung. Daß, wann
eine Dorf chaft für den QLr zUum Examine gefordert ward, die
anderen Zuhörer inmittel t nicht geringen Tumult anrichteten,
 chwetzeten Uund hatten andere en für, die unnütz und

dem eiligen Orth nicht dieneten Waren woll  o unbändig, ob
man ihnen glei hart zuredete, 10 zurief,  ie 3ur Stille und
fleißiger Aufmerk uUund nhörung de  en, WwS gehandelt ward,
ermahnte und fa t umb Gottes willen bat, oder, VDann das nicht
helfen wollte, mit harten Drewworten ihnen begegnete, Sie glei
 olches wenig achteten; die hinunter nach dem We ten  tunden
und die Ure  ahen, liefen wol mit Hauffen, ihnen,
ihrer Meinung nach, 3 lang wehrete, gar hinaus. I t zwar
 olches wenigen Orthen ge chehen,  oll ber doch, bey  o hei
igem Uund wolgemeintem erke, Reinem gedulde
werden Darumb denn getrewlich efohlen worden,  olchen
Muthwillen den Obrigkeiten anzudeuten, ami le e reveler
gebürli be traffet würden.

woll in vorbe agter Intimation die  ämbtliche
rediger egehre worden, ihre Gravamin a)  chriftlich
übergeben  o i t doch  olches den allerwenig ten Orthen ge
 chehen Was die Ur ache  ey, kann man zwar eigentlich nicht
erfahren;  cheinet aber Qus den Discur en weitläufig, daß  ie
 ich des aher ent tehenden Ha  es, ruches des Salarii und
anderen Aceidentien befürchten, bevorab weil Parochiani 1 Per-
solvendis 2°) stipendiis wol  o mit ihnen umbgehen wollen, daß
 ie mehr ipsorum gratia dependiren, denn ihr Salarum als eim
debitum fordern en Wie denn gewißli mit vielen Predigern
 o bewandt, daß  ie 3 ihrer Haus  und Unterhaltung und zim
en Auskhommen nöthige inge mehr gratia erbitten mü  en,denn daß  ie  ich auf eim Debitum jure vOcationis eruffenwolten Dahero  ie al o muthma  en, würde die annotatio VA-
minum von ihnen und visitatori offeriret, daß  ich als
dann das lebe tägliche Brod, du Carere HOMN poOssunt, und welches
3 die en harten,  chwirigen und hochbedrückten Zeiten 5) ohn
das  auer Uund wer wird, allgemehlich ihrem und der ihrigen
merklichen Schaden mehr und mehr verlieren würde. Ja ver

2—) Be chwerden.
der von Schreiberhand angefertigtenr —  —  persolventis.enbar i t der ehkretär des Lateini chen nicht ganz mächtig Das zeigt ich auch weiterhin des öfteren.  2*

Es  ind die Zeiten des dreißigjährigen rieges
kXI
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meinen wol, VMenn  ie glei eins Uund anders in Schriften klagten
Uund offenbahreten, Visitator  olches ferner, der  chuldigen Gebühr
nach, die hohe Landesfür tliche Obrigkeit brächte, die
aber und Execution  o bald nicht erfolgete, oder wol gar QAus:
bliebe, wie  ie leider nicht allewege propter infinitam negotiorum
aliorum molem ami bey die en hochgefährlichen Zeiten die Hohe
Obrigkeit mehr denn zuviel eladen i t, erfolgen ann So hetten
 ie bei den hrigen nur Haß und Feind chaft Uund doch keine Re
medirung umb e agter Ur ache willen, erlange Worinnen denn
wol guter chri tl heil ahmer Rath ochnötig were. Was aber die
Prediger bey die er Vi itation mündlich eri  et, das elbe i t
fideliter in die Ee  er gefa  et, und  ind ge talten en nach et
DrO ratione electuum adbortationes et dehortationes Ad populum
ange tellet, auch rediger Serio ermahnet worden, 8 gehor amen
deme, WDS im Namen der Obrigkeit die Visitatores be
gehren, und den eventum dem, der eLr Men chen Hertzen m
 einen Händen hat und lenket  ie,‚ wohin will, efehlen.

Bei dem Examine CAtechetico i t m  er Vi i
tation Unter den Zuhörern große Ungleichhei efunden. Die
Ruditet und Unwi  enheit bleibet in den en „ die zur Ule
niemals angen,  ehr  tecken, al o daß ein  tarkes ebe
Ott und große Mühe Uund Arbeit dazu gehören will, ihnen den
Catechismum derma  en beyzubringen, daß  ie von ihrem Glauben
Uund Chri tentumb etwas deutlich und ver tändli fa  en, er agen
Uund ehalten mögen. Das empfindet eglicher rediger  einem
2 und klaget arüber mit mertzen Uund Seufzen Doch  indUnter den en auch  o  E, die, ob  ie glei zur Ulen nicht
gangen, gleichwoll zimlichen Be cheid geben können Uund durchGottes na auf die Predigten Uund Verle ung des OCatechismi
fleißig acht geben Woraus vernehmen, VMDann nUL die en
aufmerkende ren Uund Hertzen szur Kirchen mitbrachten,  iekönnen wol etwas nützliches und ihrer Seligkeit erbaulicheslernen, ob  ie glei in der Jugend  ind ver eumet worden Denn
10 alle Uund jede Orte des Catechismi und die dazu gehörigeFragen 9gr kurtz,  chlecht deutlich und einfältig, daß  ie ich mit ahrhei IM wenig ten ei 8 ent chuldigen Aben, und
mit ihren nichtigen Fürwendungen durchaus nicht zuhören, iel
mehr aber QAus dem aufzuwecken Uund zum Aufmerken
zutreiben  ein. I ts nicht 3 erbarmen, W5S von häußlichen Ge
chäften Uund on In gemeinem en vorleuft, dazu Aben  ie
Gedächtnis anug, Wie man ihnen erfähret. Und in  o hoch
wichtigen Qaubens und Seligkeit achen, die ihnen  o oft,‚  o
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deutlich vorgekeuet und eingebilde werden wenden  ie ihre Ver 
ge  enheit für Wie ann ott dem Herrn  olches gefallen?

nter dem Vungen i t ebener Ge talt te e Ungleich
heit 3 finden Die zur Schulen gangen  ein oder noch gehen die
antworten al o, daß man ann riedli  ein Es i t ber nicht
ohn werden demnach ei unge Uund Ite durch te e hoch
löblich Ordnete Visitationes derma  en ex timuliret daß  ie
mehren Fleiß, denn e chehen, anwenden, den Catechismus

lernen, als die Erfahrung ott lob gegeben Die en la  en
 ich von den Jungen vorbeten,?) gehen wol auf dem Wege nach
Hofe und on ten und eten mit einander, efragen ich,  o gut
 ie können. Und  oll gewißli nicht geleugnet werden, daß durch
die er beyder Vi itation viel Utes und Aufmerkens i t
ent tanden, das nachgeblieben Dere Man verhoffet auch,
Wie  ie denn vielen ITten gutwillig und be tändiglich
elobet, daß mehr folgenden Jahren mehrere Be  erung durch
Gottes erfolgen werde daran MDITI auch wenig ten nicht

zweifeln haben Thun  ie nuL ihren Fleiß, ott wird wol
na verleyhen! Zum Ohe ten wird daran gelegen  ein,
daß die chri tlichen Prediger mit ihren Zuhörern Fragen
und Examinieren aufs einfältig Uund deutlich t andlen, Ein Ding
oft und lang am mit einerley orten inculciren 2) und wieder
olen, denn ihnen  o einfältig und vielfältig nicht ge agt
werden kann  ie bedürfens noch mehr Zu Beförderung
de  en wO hoch wün chen  ein daß man gar einfältige deut
liche und en Kirchen gleichförmige Fragen  chlecht und recht
auf die Orte des Catechismi gerichte mit Hindan etzung C
remden Fragen 0  Ea dazu man Examine die eute ge
wehnen konnte Man findet le e Fragen  ehr Ungleich, bei
die em rediger  o, beim andern anders. Jeglicher fa  et  ie nach
 einer chri tlichen Meinung und Intention I t  ich nicht 3u
tadlen, ber der    n  chlichten) Zuhörer halber muß man
ehr  orgfältig  ein Eine einige be tändige Art WMare  ehr nütze
Desgleichen WDare  ehr gut daß der Catechismus oft Uund viel
gele en würde, Wie, oOtt  ey dank, G 8.0 an und
Ampter Kirchen einförmig Uund überall ge  le Denn den
 elben jedem Predigttage, das Jahr durch keinen Sonn ,

Zur Konfirmandenunterwei ung gehen ei eute noch auf dem
Qan zUum n gehen („ton eden gahn

2—0 Einkäuen.
250) Ihro Gnaden
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Fe t oder Betetag ausgenommen, der Kü ter mitten m die
Kirche oder bequemen Orth, da von En ann gehöret
werden, —91 nach dem „Wir gläuben“ oder welcher der
  vor der Predigt i t, uUund lie et jedesma ein tück

des Catechismi mit der Auslegung, Wie  ie nacheinander folgen,
Am der Beichte, Frage tücken, orgen  und Abend egen und
Ti chgebeten. der Prediger gleicherge talt jedem
redigttage, Wie jetzt gemeldet, na geendigter Predigt von der
Cantzel, vor dem gemeinen Gebete, die fünf Haupt tücke des
atechismi, ohn Auslegung, mit der el und Frage tücken,
3)und denn Mittwochen, wenn den Catechismum prediget,
 o lang WVW einem tück ver iret, As elbe Stück mit der Aus
legung allezeit 10e0 textus fein klar, deutlich, ver tändlich Uund
ang amb lie et und ete Ami durch  o vielfältige, unaufhörliche
Repetition die eute, wie hart und unwi  end  ie auch  ein,
dennoch endlich durch Gottes nade Uund des Gei tes 1 den
atechismum lernen mügen. Solches würde außer Zweifel auch
bei den elichen Kirchen nicht ohne Nutz Uund Frommen abgehen
Konntens au etlicher Tten an tatt des Kü ters erwuch ene
nab E man die elbige hat, verrichten; WMDere  olches nicht
ungerathen I ts 10 für CTL men chlichen ernun nicht müglich
noch gläublich, einer auf  o oftmals und auf einerley ei e,
mit einerlei orten wiederholete Erzehlung des Catechismi
Achtung geben nod nicht in Wind chlagen will, daß er elbe nicht
allgemechlig chri tliche Haubt tücke und Fragen und Gebete
behalten Es i t 10 nicht weitläuffig, i t auch ni unkels
(dunhles) drein; 65  o hell und klar, daß Ein ind ver tehen
Rann. Darumb gewißli für Ott Im ewi  en gantz keine Ent —
 chuldigung + haben ann

Die Aulhnaben en  ich an vielen Tten wol
Uund häuffig bei 2 3  5 4 5 10 fa t 70 einge tellet, die ihren
Catechismum Cils mit, C1s ohne Auslegung, wie auch andere
Sprüche Göttlicher Schrift und chri tliche Gebete fertig Aben
receitiren können. Da denn etliche Kü tere und Schulmei tere die
Kinder, Owo Knaben als deutlicher Pronundi-
gation 2— Er Siellaben al o gewehnet, daß nicht ohne Lu t
zuhören gewe en Und i t bey die er Vi iitation, die Kinder
fein fertig das ihrige en Cten und reeitiren können, den en
und Zuhörern ausführlich angezeiget und für Uugen ge tellet, Wie

 o ein löblich und Ott wohlgefälliges Werk wWere, VMenn man

20 Aus prache EL Silben
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die Kinder fein zeitig zur Ule chickete und in fundamentis
pietatis 20 unterwei en ie

Aus welchem en augen cheinli 8 vermerken, daß der
tebe ott bey die em eiligen Vi itationswerke Iin Gnaden  ey
und vieler Men chen Hertzen, edanken, Thun und e en kreftig  2  2
lich al o regire, daß  ie  ehen, wie gut die Hohe Obrigheit
meine, und daß  ie ihrer eignen Seligkeit halber  chuldig  ein,  ich
anders anzu chicken, denn bor die em ge Son ten finden
 ich allenthalben der Enormiteten und efecten nicht wenig,
 ondern mehr, denn ieb  ein mu Wie denn dero
durch Gottes ey tan ich jetzo ferner owo das Lobwürdige als
das Strafbare bey eglicher Kirchen Uund on ten  onderbahres
an jedem rte vorgefallen und verrichtet worden, êetwas weit 
leuftiger dedueiren und ausführen ill

Klipleff.“
Pa tor  tellet erh 0Tl mit  einen Pfarrkindern Qus dem

Catechismo umb die vierte oder  ech te Woche nach bollendetem
Gottesdien t, ohn vorher ge chehene Anmeldung, ami  ie nicht
ausbleiben; läßt die Kirchtüren zumachen, ami von den An
we enden niemand entwandere Lie et von der Cantzel AINl
partem Catechilmi nach jeder Predigt, avon künftig mit ihnen
Examen an tellen will, fahret hernacher fort szum andern, zum
ritten Stück, Uund  o weiter. Notiret leißig  eine Onfi-
SII  5 0 desgleichen wieviel jedes Jahr geboren, wieviel ge
 torben, wieviel copuliret.“ Chri tliche Gewohnheit i ts, daß die
Eheverlöbni  en e mn der Kirchen und abey von

dem Pa torn nöthige eil ame Erinnerungen ge Die
ore Pa tor Sonnabend, Ausgenommen

 chwangere Frauen, die weiten Weg en Uund der Geburt nahe
 ein. Wie auch die Diener Hofe, die nicht un bringen
kann, wie Aget, daß  ie Sonnabend beichten. I t aber

In den Grundlagen der Frömmigkeit.
J Ute eegaard,  üdlich vbon Apenrade „Zur Wahl des Pre 

digers prä entier das Gut eegaard, welchem das 10 u teht Die
Gemeinde wählt“ (vergl Schröder, Topographie des erzogthums
eswig, Auflage, Oldenburg 1854, 285) Auf eegaar  aßendamals die O. e e

78) eine Bei  In
Damals eginnen in den mei ten Kirch pielen un eres an die

Kir enbu E dberg Jen E. Die Kirchenbücher Schleswig 
Hol teins. [Neumün ter
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die Polizeyordnung verwie en und verwarnet worden, davon nicht
abzutreten.

Bey Begräbni  en der En wird ein Collect ge
 ungen und reyma Erde von dem rediger auf den Sarg
geworfen mit die en orten en du bi t Erde

tele F Tr emd geben  ich Uund egehren die Copulation,
wie in onderheit die em rte gebräuchlich. Pa tor ber  iehet
 ich für, wie ihm nicht anders gebühret. ollte erwegen einen
Spielmann von Tundern mit einem Weibe,  o von anderm,
der ihr nahe verwandt, ge chwängert, nicht copuliren. Die  ein
hernach gen Auar kommen und copuliret worden. Welches
doch der Pa tor uar da ruUm efraget worden, wie
hernacher folgen wird, nicht bekennen wollen

Pa tor begehrete wol eine feine große däni che 1  E
weil auch däni ch allhie geprediget werd, bey der Kirchen 3
en Der Kirchen, die gutes Vermügens  ein  oll, konnte die
Bezahlung olch einer ibel ihren ebungen ein geringer
Ade  ein, und bliebe auch ie e bey der Kirchen fort
und fort

Der Kirchhof i t allerdings nicht wol verwahret. A e
und Lämmer liefen mit Haufen darauf.

Ute GIo Gen  ein allhie. ber der Thurmb i t nicht gar
fe t der  ich  ehr beweget, WMDan man mit den Glocken leutet

Zwene eleute, die  ich von der Hochzeit ungebührlich 3
 ammen gethan, en einem onntage zugleich vermüge
königl. Uund für tl Kirchenordnung, ander
ffenbare Buße gethan gsum guten Exempel,

Der Schulen Verwaltung hat große Noth Uund angel
gelitten die an Zeit über, da Severinus 620 ab Officio 8uS-
pendiret, wie wol auch vorhin, da m mte war, gar
leißig Uund mit vielen La tern eha  Ee gewe en. Aher dann Iim
Con i torialgericht durch Urteil Uund Re
rhannt worden.

cht ihm die Remotion 3u 

Das Eheweib,  o iühr ind unver ehens t o 8d 9 E
drucket,) erwartet noch, Wwas die hohe Obrighkeit der
offenbaren Buße oder anderer Strafe verordnen werde
gerne leiden, bereuet ihre un von Hertzen und gehe inmittel tglei andern gum eiligen 2593519

Der er
80 er ir  *  nordnung von 1542 riften E  e, 10 Heft,„hing zu ammen mit der damaligen ei der Betten“.
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Weil Pa tor keine eigene Uund auf  eine Per on gerichtete

Vocation hat, ondern bis dahero nUr  eines antecessoris
Vocation,  einem Bericht nach, verwie en i t, als i t abermahls
erinnert worden, eine eigene Vocation von  einen patronis
fordern

Ihm i t auch ern tli fürgehalten, wie  o gar unbe onnener —
wei e calide frigide —20 auf das ihn ergangene
königliche und für tliche Schreiben, ewu ter Concubinen,
geantwortet, 10 daß noch dazu  eine höhere Un chuld präten 
diren, ni agno eiren, depreciren oder Ur Be  erung  ich
erbieten wollen orauf gleichwoll, nach eingeführeten Er
innerungen,  ein Verbrechen rkannt Uund ekannt,  ich auch vDOor

geda  en reiben hinfüro gemã ezeigen getreulich
angelobet; man  ich verlä  et.

Er hat nicht geringes eld in  ein Haus ge tecket, das elb
be  ern, hat aber wenig wieder bekommen. über chlag i t zwar
V  gemachet, — 05 jeder Hufner geben Olle, kommet ber lang am
Qus, und i t ohnedas das Haus noch  chlecht uUund bawfellig. 0
die Kirche, die vermügen  ein  oll, Der dispensationem supremi
magistratus, Citra cCOnsequentiam, etwas darzu chießen, die
patroni Bawholtz verehren, die Hausleute das Tach (Dach)
chaffen, als könnte ih geholfen werden; und Mar 10 das elbige
nicht unbillig.

Er hat auch keine Er tattung bekommen weder Anno 1637
noch 1638 afür, daß die Vi itatores?“) mit ihren ienern und
Fuhrleuten von ih Cwirte worden  ein, welches ihm doch mit
em Recht gebühret. Wie denn auch die ISitatOres  elb t, weder
hie, noch andern Orthern mehr, bevorab im Für tenthumb
eßwig,  o wol PrO labore, als auch und ieners
Trinkgeldt, garnicht bekommen, praeter un OrUm Du-
catuum ecclesiis Ob ervation; dahero  ie auf ihren eigenen Ko ten,
 oviel be agte Kirchen, die nicht gegeben, elanget, dem Fuhrmann
und Diener zahlen mü  en

Ein ToO d chläger unter Hans von Ahlefeldt i t von den
San — da zweifelha war, ob die er oder en ander,
 o auch mit abey ewe en, gethan, gum Todt chlag erkannt,; i t
aber von ihm, Han en von Ahlefeldt, als  einer Obrigkeit mit dem

661 en egnade und noch 3zul Stelle Des Entleibten Freunde,
— CEI noch

Der Amtmann oder der Amts chreiber und der Prop t.
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die Unter Friedrichen von Ahlefeldt gehören, wollen die an 
gebotene Annbuße nicht annehmen,; darüber  ie beider eits bo  —SIITN  GACECIN
eil Abendmahl bleiben

Ein Weib hat un ihrem au das verbotene 1e
laufen ) la  en Ward offentlich in visitatione fürge tellet.
Agte,  ie nicht gewußt, daß das etwas O es waäre. Be 
kannte gleichwol, als  ie C ge tanden, und das Werk fortgehen
 ollte, e  ie das heilige reuz ge chlagen; denn, wenn  ie das
äte, konnte ihr ni  chaden I t ihr darauf ihre ab cheuliche
Uunde ge chärfet und  ie zur offenbaren Buße ermahnet worden.
Daran  ie aber nicht will, bis ihr Junker ge agt I t ihr ge
antwortet Ott  elb t und die Hohe Obrigkeit Gottes

 chon in der Kirchenordnung und anderen chri tlichen Man 
aten Uund Con titutionen efohlen, daß offentliche Uunde
offentlich  ollen gebeichtet und bekhannt werden.

Umb die Kirchenrechnungen weiß der Pa tor ni  8,
hat  ie niemals ge ehen,;  ein au in Visitatione nicht produciret
worden.ö ur 5.

Pa tor a  ie, Ripensis Danus, re und predige nur
Ani Ver tehet, wie  agt, kein Teut ch; Eein Mann bey
60 Jahren, gebrauche  ich der lateini  en Sprache bey dem Visi-
tatore,  o gut ann w  ei au mit Unter, WMie  elber

8 erkennet. Adhibiret in  einem mte u  er,  o in Dania gedrucket.Was von Ordnungen, Con titutionen Uund andaten ihm
ge wird, läßt danice vertiren und lie et  ie al o Be 
zeuget für Gott, er  ein Amt nach Vermügen thu Examiniret
3u Zeiten  eine Zuhörer offentlich QAus dem Catechismo, hält doch
keine gewi  e Zeit Uund Ordnung Admittiret niemand 3zur Beichte

onntage morgen, denn nUr  chwangere Frauen; wie auch die
Hofediener,  agend, könne  ie nicht abwei en, weil  einer
Obrigkeit lener  eien I t hierin gleicher ge talt wie der Pa tor
3 gewarne worden. Hat au ch angefangen, notiren
cOnfitentes, auch die geboren, ge torben, copulir  eyn, nachdem

de  en 1637 bey der Vi itation erinnert worden Verwahret den

34) Ein häufig eübter Aberglaube; verg Lübben   Walter Mittel 
Fedder en, 547

niederdeut ches Handwörterbu 347 „dat  eve lopen laten“, Uund

zum Ahre 1726 zum Ute ehörte „Zur Wahl des Predigers
80 Südö tlich von Apenrade, im adeligen Ute gaard, das bis

prä entier der Be itzer o  — Ute aygaar Uund die Gemeinde wählt“Schröder, 414
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Kelch amp der Patene und den Kirchen  ü  el Der Kü ter aber
das Meßgewand Dies lä  et etwas unförmlich  ein Wäre  ehr
gut, überall gleichförmige Art und el e hierin aben, und
daß  och irchengerä  ichern und gewi  en rte
viret würde.

GIoO AUTm i t  ehr  chlecht und bei der Kriegszeit 960 übel
zugerichtet. Hanget nur Ein emn drein.

Tauben finden  ich auf dem Ki der nicht
wol verwahret und vielen rten durch ichtig I t angezeiget
 olches be  ern la  en, wiewol die CUte Uunvermugen  ein, das
Kirchengebäude nach 0  Ur e tande erhalten. Mußten
ohne Zweifel die patroni das e thun

Kü ters Haus  ehr  chlecht, Und kein Raum den
Schulknaben, die  ich ohn das, vielleicht auch die er Ur
 ache willen, 2 wenig drinnen finden.

Der Kirchhof i t übel verwahret, die vestigia DeCOrum
 ein allenthalben vorhanden.

ieweil der Pa tor be chuldige ward als rembde
CUte QAus Tundern mit deren ewe en gar unrichtig
ge tanden copuliret als ward mit Uund In efrage
ob5 auch frembde Cute copulirte Er 9  worte tate
nicht kennete denn die CUte Und als etliche Mal wieder 
umb efrage ward,   be tändiglich bei  einem Nein. Wer
ihn wollte be chuldigen, der  ollte ihm überwei en. Er hat
 ich aber hernacher efunden, daß chuldig war, worauf
denn Qus der Regierung die SUspens10 ab Officio zur Straffe
erfolget.

Der Gefattern  ein bey der Aufe bvor die em fünf
gewe en Es ert  Ee aber Pa tor be tändig, daß jetzt nicht mehr
denn drey vermoge der Königl nd Für tl Policeyordnung,.“)
admittiret werden. Man hoffet, daß mit Grunde dies rede

Pa tor begehrete auch wol, bey die er Kirchen Eenne große
däni che Aben

Das Ki i t nicht produciret Die Rechnungen
aber  ollen ährlich Gegenwart des a toris gehalten werden;
der dann ert  et, daß die Einkünfte ehr  chlecht und geringe.
Wie auch bei der er ten Vi itation 1637 angedeutet Uund dies abey
angezeiget worden, daß von den ebungen gleichwo

17
90 Wohl Kai erlichen rieg

Die ahl der Gevattern i t damals obrigkeitli fe tge etzt worden.
Man wohl bis  echs Uund  ieben.



51Vi itationsrei e des General uperintendenten Jacobus Fabricius.
eine Tonne Biers bekommen. Eun aber die Visitatores  olches
für unbillig erachtet, als i t von dem Ausgabe von der
Kirchen nicht gefordert, noch 8 Rechnung gebracht worden.

Geltingen.ss)
Weiln hie rediger  ein, als wird en Sonn

m der 43 gt der Catechismus großem Nutz
der einfälitgen Zuhörer erkläret, folget al o fort drau die andere
Predigt.

Am onntage morgen  chwangere Frauen,
gar alte CUte und Zeiten etliche Diener vom Hofe, Wwann  ie
vorigen ages Ctwas Notwendiges verrichten gehabt I t hie
und en rten, da die es fürgefallen, angezeiget, daß die
Königl Uund Für tl Policeyordnung ExXxceptiones 5 nich

Ubi jam lex nON distinguit, ibi 108 distinguere
debemus.“)

Hxamen Catechetieum halten die rediger öffentlich nach
elegenhei der Zeit, nehmen eine Dorf chaft nach der andern
für Die Zuhörer leiben alsdann fein zu ammen. Ja die
Jungen, wie  ie ert  en,  ollen die Alten lehren, wMann  ie nach
Hofe gehen, den Catechismum en, da  ie auf
 olchen egen wol leichtfertige e präche für gehabt, nicht
gar gefluche

rediger zeichnen fleißig auf die Confitentes, natos, de-
kunctos, COpulatos.) Weil ein weiter Weg von den Dörfern 3zur
Kirchen,  o gehen die Predigten den Sonntagen päte

Collekten werden ge ungen beym 1L0 voOor den beyden
letzten Ver en des P alms „Nun la  et uns den Leib egraben“.
Wird ber keine Erde auf den Sarg, wie etlichen Örtern,
geworfen.

Die  oll zimlich  ein Auch  ind auf den Dörfern
etliche, die da Kinder lehren.

Eheverlöbni  e en  elten In der Kirchen.
itwen Uund alte CUute werden auch wol un den Häu ern copuliret
Bey die en Uund dergleichen Anzeigungen  ein rediger hie und
anderswo auf Polizeiordnung verwie en.

35 Kirchort im Ute Gelting in Angeln Auf dem Utshofe  aßendamals die efe (vergl O. Schröder, 170 f
280 Ausnahmen.
90 I t al o nicht zuzula  en
6539. Der Ab chreiber  chreibt natus, defructus, COpulatus.

4*
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rediger Aben von En n und La tern
ni angemeldet. Das Fluchen nicht  o gemein,“) wie

Mit Wiederbe tellung Juraten gehets hie, und
anderswo, weiß nicht QAus WS Ur achen, lang am

Pfarrkinder bleiben alle un der Kirchen bis nach dem egen
Wenn der ge prochen, wird die eteglocke ge chlagen. Da
fallen  ie alle auf ihre Knie, thun ihr ebet, gehen ami gur
Kirchen alle eintrechtig hinaus.

Der omm Sonnabend im eicht  2
 tuhl, ekenne  eine Unde, die ihm Qus dem Ge etze mit Ern te
vorge tellet Und ge trafet werden. Folgenden Tag ber wird
nte altare, nachdem die gewöhnliche Fragen vorhergegangen und
von ihm beantwortet, ab olviret. ehe darauf gemeinlich gum
allerletzten gzum Abendmahl. Gleichheit waäre iesfals ochnötig

Die ante administrationem COenEe wird
weder hie noch un mei ten der anderen Kirchen ni ele en,
welches doch der Kirchenordnung wider.

Wenn der Kranhke im Kar pel bo  — Pa tore ill eri  Ee
 ein, läßt ETLS ihm vorigen Tage wi  en, amt ihm Pa tor
 elber einen agen chaffen Will ihn aber Al ofor aben,
 chicket den agen mit zugleich. Were auch Gleichheit hierin
Üüberall nötig

Weil die Li nUur  elbander ihren
43  gang halten, vermüge Königl. Und Für tl Polizey
ordnung, entgehe dem rediger hiedurch das Jahr über, wie denn

age fa t Üüberall gehört wird, ein merklich accidens, de  en
EL doch bey die en harten,  chwierigen Zeiten Uungerne entrathen
wollte Darumb  ie am  1 in andere Wege und Er tattung
demütig t bitten

egen der  onderbaren Newrung,  o mit der Tauffe hier
und vielen Tten gehalten wird, da zwar das ind bald nach
der Geburt nur einmal getauffet, aber nach etlichen en
wiederumb sOlenniter un großer Ver ammlung darge telle und
der egen darüber ge prochen wird, uneben andern Verord
nungen,  o abey fürfallen, werden guter Rath umb die es
eiligen Sacraments Uund de  en rechten ebrauchs willen IA
müge der Kirchenordnung  ehr nötig und heil am

Der Pa tor hat noch keine  chri V o cation. I t ihm
aber vom Patrono zuge aget, bei dem  ie fleißig fordern ill

—) Schwange, üblich
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Die Tauffe allhie uvn der Kirchen i t nach voriger ei e ehr  chlecht Man hat doch die nung, daß eine CUue  olleverfertige werden Die e aber i t ganz neul Uund fein e ma  et, das Qr auch wol gezieret. Die Kirchmauer i t nochbawfällig Und bedarf Verbe  erung.
Die wird nicht alle Jahr gehalten,wie doch bey den Königl. Aund Für tlichen Kirchen gebräuchlich.Das Kirchenbuch i t allhie nicht produciret.
Pa tor und Diaconus, weil  ie keine Schorn teine un

ihren Häu ern aben, e orgen  ich nicht geringer Gefahr.“)Darumb  ie umb ie elbe, daß  ie gemachet werden, in tändigbitten
3u Cappel.“)

Pa tor predige alle Woche den E U ami
 ich niemand ber ihn be chweren habe, wiewol niemalen die
Wochenpredig allhie gebräuchlich ewe en Hält allewege getrewlich das Examen Catechetieum publicum mit  einen Zuhörern.Bleiben  ie Qus,  o leibet die ru und Strafe nicht au  V Darin

allenthalben  o e chehe
des Patroni In und I er höchlich 3 en ott gebe, daß

Pa tor hat angeordnet, da allewege bvor der Predigt, nachdem Alm „Wir gläuben“ wie uin den Für tlichen Kirchen He/halten wird, durch den Kü ter verle en werde ein tüch desCatechismi mit der Auslegung. Er  elb t, wMDann den Catechis-
Mu in der Wochen prediget, lie et 1000 textus den gantzen Cate-chismum ohn Auslegung und al o fort das CbO oder denArticul oder die oder rage mit der Auslegung,  o V- bevor — tehender Predigt  oll erklret werden.

Notiret  eine Confitenten leißig Die Rommen Sonn aAben eXCeptis gravitis et aulae ministris.“)
i t in guter ung gebracht, Wie dennKurz ante Vvisitationem einer, der ge tohlen und einen Hals mit 30 Reichsthalern gelö et,“) ob wol gar ang amb,doch 1 Afur publice pOenitiren mü  en

355. Es ind noch Rauchhäu er mit dem ffenen Feuerherd auf der tele0 Patrone die Rumohr dem nahe gelegenen dligenGute Rö t, Schröder, 88  ff.)
5. Schwangere Frauen und Diener auf dem Utshofe Ausgenommen.46) Auf Fi chdieb tahl tanden  chwere Strafen
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Wegen des angegebenen davon rela 
tione Superioris annl, der zwar der To  äger Ge e
gewe en ber be tändiglich bey  einem Eide und ewi  en zeuget
daß nicht die Hand mit angeleget deswegen auch nicht von der
Obrigkeit ge trafe wird nochmals gefrage DMDie man  ich
der offenbaren Buße 8 verhalten

Mit dem Weib Cappel  o  ich mit Kü  en be topfet als
wann  ie viture und wanger gewe en davon voriger Re
lation,  tehet noch der Kirchen trafe  o ahin, bis die
Obrigkeit arimnnen erkennet und Urtheil I t aber vom
Pa tore noch dies abey ert  e dies Weib habe post Visitationem
Annl SuperlOr!Is bekannt  ie gar wol gewußt daß  ie nicht
ghwanger ware, da  ie doch ge aget  ie certis
dieiis nicht anders gemeine denn daß  ie  chwanger WMare Der
erl leibet be tändiglich abey, daß für dißmahl ihrer nicht
chuldig worden  ey

egen der Wagenfuhr den Kranken hat Pa tor jetzt
ni WMie vorm Jahr ge  ehen, geklage

enig Eltern ringen ihre Kinder zur chule Es  ein
Cappel 150 Häu er aber der Kinder der Ule  ehr
Pa tor  iehet nt de toweniger fleißig auf die Ule Vi itiret
 ie gewi  en Zeiten rmahne auch  eine Pfarrkinder fleißig,
die ihrigen 3zur Schule  chicken Wenns helfen wollte!

ge i t hie, wird aber nicht ge chlagen, theils weil  ie
mangelhaft, theils weil die eUute Unterhaltung Organi ten
nichts darreichen wollen

Auf des A toren Kirchenländereien Cappel  ind viele
Häu ebauet Von vielen Jahren her WMie auch bvor die em
EL  Ee worden I t Eln großer 1  rau und Pa tori nicht

Schade den en den jetzt avon hat
Pa tor hat endlich CEin Haus bekommen Hat I

 einem eilgenen Q0 viele Jahre gewohne Afur ih aber
vom Kar pel keine Er tattung en welches doch billig WMDere

Hält auf  eine Ko ten Wein 10O 8 zum heil end
ma hat ni Afur weder von der Kirchen noch von der Ge
nenne

Das pfer  o die Sechswöchnerinnen  amt ihren Bey
habenden pflegen geben entgehe ihm auch, nicht ohne merk 
en Abgang  einer Aceidentien I t Ene gemeine age

1d u Un Bräutigam Rommen wol mit Pfeifen und
Trommeln bis die ir Pa tor verwehrets  oviel möglich,
daß  ie nicht weiter denn bis den Kirchhof kommen Woran
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I thut. oll Allenthalben al o  ein, ami nicht rediger
Uund Zuhörer in ihrer Andacht turbiret“ werden.

und  chwören bei vielen gemein. Sollen wol eute
ein dem andern bey vielen Tonnen voll zume  en, welches
 chrecklich!

über den Kirchhof gehe hie der gemeine Weg Aher
die Thüren —  —  Ofe auf unter  iedliche ei e vernichtet
werden.

Dien tknechte und Agde, die NWi E Kirch 
 pielen U e gehören und A e beichten gewehnet,
 ollen wol,  o oft  ie beichten wollen, wieder in laufen, und
 oll  ich n m vielen andern Ar peln dies auch wol al o begebenWere Confu ion und Unordnung 2—) billig V
Welches die er Uund andere Prediger wün chen

Sehr nötig will  ein, Dann fremde eute QAus einem Kirch piel
m das andere  ich wohnen und aufzuhalten begeben, daß  ieewahrte Zeugni  ihres Wohlverhaltens 2 Pastore ad Pa-
Storem bringen Denn  ich oft große Unrichtigkeiten
barer Buße und dergleichen, weil ihr Zu tand Pa tori nicht be
annt,

Hie und mei ten andern Ortern wird kein eld Unter der
Predigt auf die ede ge amblet. Wäre doch  ehr nötig und Ilich, daß e chehe, bevorab, weil  ich eute Tage der fremdenExulanten  o  ehr viel efinden.

Jurati oder irchge chworne  ein hin und wieder nochunbeeidiget, unange ehen  ie Ge chworne heißenDie e uchung der Kranken muß hie Uund anderswo 3 rechterZeit, ohn Verhinderung des Gottesdien tes Uund der Predigt, 9eeten werden
Die Ki chn werden hie mit el jährlichin Acht genommen, vom patrono und DPastore unter chrieben. Da

merken, daß die Kir pielleute, die ihre Kirchen tände beweißlichnoch nicht gekauft hatten, en kaufen mü  en Darüber eine
gute Summe Geldes der Kirchen gzum be ten ge ammlet Uund aufZin en getan worden Arme vertriebene Prediger und andere
Aben QWii die em Jahre bey die 25 aerario Eeclesiastico
bekommen. Wird C58 Rechnung gebracht. Das Kirchenbuchaber, darinnen Rechnungen  ein, i t nicht beyhanden gewe en, noch Visitator gezeige worden Wäre dennoch hoch nötig,

22 Ge tört werden.
8 Der Ab chreiber  chreibt „Verordnung“,
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efinden, daran der Kirchen und Pa tori gelegen. Gehöret auch
inspectio ad dignitatem juris Episcopalis.“) An etlichen

Tten Aben Jurati er in Verwahrung. Sie werden
ber auf ein Weil von ihnen wieder abgefordert.

Bey die er Vi itation der Cappler ehr wenig m
der Kirchen, nicht der dritte Teil, etwa 20 irte, junge
Knechte und wenig Frauen. Die noch warteten der Vi i 
tation nicht ende hinaus,  ondern liefen Ein nach dem andern
wWeg Man verhoffet, patronus werde  ie auf Anzeige A toris
gebührli ge trafet aben

0) Zum kirchlichen Auf ichtsrecht
Die Fort etzung Olg mit dem Kirch piel Boren.


